
Copyright          www.feuerwehr-journal.net          Redaktion Horst-Dieter Scholz        

 Feuerwehr Journal: Einsätze	        20180611

Nds. Kampfmittelbeseitiger feiern 
70-jähriges Bestehen

Hannover (Nds). Bombenblind-
gänger in der Erde, Munition 
zweier Weltkriege in der Nordsee: 
Seit jetzt 70 Jahren schützt der 
Kampfmittelbeseitigungsdienst 
(KBD) die Menschen in Nieder-
sachsen vor den Gefahren unent-
deckter Kampfmittel. Täglich rü-
cken die Experten aus. Allein im 
Jahre 2017 wurden 130 Tonnen 
Kampfmittel geborgen und vernichtet. Das Team 
der Kampfmittelbeseitiger umfasst 44 Mitarbeiter 
an vier Standorten in Niedersachsen, die ca. 1.000 
Einsätze im Jahr abarbeiten.

Bombenblindgänger in der Erde, Munition zwei-
er Weltkriege in der Nordsee: Seit jetzt 70 Jahren 
schützt der Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD) 
die Menschen in Niedersachsen vor den Gefahren 
unentdeckter Kampfmittel. Täglich rücken die Exper-
ten aus, um Bomben, Handgranaten, Luftminien und 
Torpedos zu entschärfen. Im Laufe der letzten Jahre  
nahmen die Entschärfungen und Entsorgungen von 
Kampfmitteln zu, so stieg im Jahre 2017 die Tonnage 
der  Funde auf 130 Tonnen Kampfmittel, das waren 
40 Tonnen mehr gegenüber 2016. 

Pro Jahr leistet der KBD durchschnittlich 1.000 Ein-
sätze, um gefundene Kampfmittel zu bergen, zu ent-
schärfen, zu sprengen oder um sie einer thermischen 
Entsorgung zuzuführen. 35.000 Tonnen Kampfmittel 
wurden so in den vergangenen 70 Jahren schadlos 
gemacht. 
Eine besondere Herausforderung für den KBD wird 

in den nächsten Jahren zum einen 
die im Meer entsorgten Kampfmit-
tel (ca. 1,3 Mill. Tonnen) und zum 
anderen die Bauten von Energie-
anlagen im Küsten- und Meerbe-
reich werden. In diesem Zusam-
menhang werden auch die zu 
bauenden Stromtrassen für weite-
re Einsätze sorgen. 

Die Mitarbeiter der KBD hantieren mit Sprengstof-
fen, unberechenbaren Zuündern und tückischen Mi-
nen, sie haben im warsten Sinne des Wortes einen 
lebensgefährlichen Job. Leider wurden dabei auch 
neun KBD-Mitarbeiter in den 70 Jahren getötet und 
mehrere schwer verletzt. Wir erinnern uns an die Ex-
plosion einer Bombe im Jahre 2010 in Göttingen mit 
drei Toten. 

Eine wesentliche Lehre aus den Unfällen ist, dass die 
technische Ausstattung wesentlich verbessert und 
auf den neusten Stanad gebracht wurde, damit sich 
solche Unglücksfälle nicht wiederholen – wenngleich 
sie auch nie ganz auszuschließen sind. 
Zur weiteren technischen Aussattung wird am 
11.06.18 ein digitales Kampfmittelinformationssys-
tems Niedersachsen „KISNi“ die Arbeit unterstützen.  
So schaut man optimistisch in die Zukunft, denn 
aktuell verzeichnet der KBD einen erhöhten Bera-
tungsbedarf bei Großprojekten wie der Verlegung 
von Kabeltrassen für Offshore-Windparks, dem Bau 
von Auto- und Eisenbahntrassen und der Umnutzung 
ehemals militärisch genutzter Areale.“ Seit 2012 wird 
der KBD auch als Träger öffentlicher Belange bei der 
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Bauleitplanung der Gemeinden beteiligt. Auch hier 
steigen die Zahlen der Beteiligungsverfahren stetig.

Die organisatorische Anbindung des KBD hat in den 
letzten 70 Jahren mehrfach gewechselt. Er gehörte 
zur Polizeidirektion Hannover, der Bezirksregierung 
Hannover, der Zentralen Polizeidirektion Niedersach-
sen und seit dem 1. Januar 2012 zum Landesamt 
für Geoinformation und Landesvermessung Nieder-
sachsen (LGLN).

Durch diese Zuordnung des KBD konnten die Techni-
ken und das Wissen des LGLN stärker genutzt und so 
die Luftbildauswerter ihre Suche nach Bombenblind-
gängern verbessern. Bald werden auch sie nahezu 
komplett digital arbeiten. Mit „KISNi“ werden die Ge-
schäftsprozesse von der Antragstellung bis zur Do-
kumentation der Ergebnisse in digitalen Workflows 
abgebildet. Mit dem integrierten Geographischen 
Informationssystem lassen sich Ergebnisse von Luft-
bildinterpretationen und Räumstellen, Standorte von 
Bombenfunden und Sprengungen auf Karten visu-
alisieren. Auch die für die Bearbeitung von Bauan-
trägen benötigten Kriegsluftbilder werden nach der 
Digitalisierung einer Antragsfläche automatisch und 
bei Bedarf dreidimensional angezeigt. Möglich wird 
dies durch die bereits erfolgte Digitalisierung und 
Georeferenzierung von circa 120.000 vorhandenen 
Kriegsluftbildern.

Oben: Ein Teil des Fuhrparkes vom 
Mehrzweckfahrzeug, dem Lkw mit 
Ladebordwand sowie einem Gerä-
teanhänger

Mitte 1: Ein Unimog mit Bagger und 
Kran zum Freiliegen von Bomben

Mitte 2: Wasserschneidgerät zum 
Herausschneiden des Zünders

Ein Teil der Kampfmittelbeseiti-
ger während des Festaktes am 
11.06.18
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